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EAiftskaiasiwphen
Untergang eines italienischen Hochseeschleppers -

38 Tote ?
Rom, 14. Dez . Der italienische Hochseeschlevver „Teseo" ist z

heute früh auf der Fahrt von La Maddalena nach Civitavecchia s
»ntergegangen. Dabei find 38 Mann der Besatzung « ms i
Leben gekommen. Das Schiff hatte gestern mittag Hilfe- ;
« rfe gefunkt » aus denen hervorseganse« war» dah die Maste « t
gebrochen, das Steuer beschädigt und die Maschinen infolge Ein- t
driugens von Wasser unbrauchbar geworden waren. Der deutsche i
Dampfer „Trapani", der gestern nachmittag Hilfe zu bringen i
versuchte, vermochte infolge der hochgehende« See nicht an das !
Wrack heranzukommen . Auch ein Versuch des Kreuzers „Triest". <
den „Teseo " ins Schlepptau zu nehmen , mißlang. Nur ein Teil ?
der Besatzung konnte von den zur Hilfe herbeigeeilten Schiffen an s
Bord genommen werden.

Das Marineministerium teilt mit : An Bord des Hochsee¬
schleppdampfers „Teseo"

, der, wie gemeldet , gestern nacht in den
Gewässern von Sardinien unterging, befanden sich 148 Mann,
von denen 112 Personen gerettet wurden . Eine Untersuchung ist f
eingeleitet . Das Schiff stammte aus der österreichischen Kriegs- i
marine und wurde 1920 von der italienischen Marine übernom - ;
men . Es hatte eine Wasserverdrängung von 156 Tonnen und ,
war mit einem Geschütz von 76 Millimeter ausgerüstet. k

Der Untergang eines französtschen Kanonenbootes an der k
algerischen Küste ;

Tonstantine, 14 . Dez . Vier Mann der Besatzung des an der s
algerischen Küste verloren gegangenen französischen Kanonen- l
bootes sind in den Dünen bei Vone wiedergefunden worden. ?
Eie waren am Samstag über Bord gespült worden . Außerdem z
fand man an der Küste die Leichen von zwei Matrosen. Die Be - i
satzung des Bootes betrug 13 Mann . 1

Schisssexplosion auf dem Pangtse — 388 Opfer
Schanghai , 14. Dez . Im Pangtse -Delta ereignete sich auf

dem Dampfer „Tate "
, der mehrere hundert chinesische Passa¬

giere an Bord hatte , eine Explosion , die einen Brand zur
Folge hatte . 388 Personen sollen ertrunken oder in den
Flammen umgekommen sein. Die Ueberlebenden der Kata¬
strophe des Passagierdampfers „Tatch " berichten über dis
Echreckensszenen, die sich auf dem brennenden Schiff
abspielten . Zahlreiche chinesische und japanische Schiffe eilte « -
dem brennenden Dampfer zu Hilfe , so daß von dessen 688 z
Passagieren immerhin etwa die Hälfte gerettet werden i
konnte. f

Ae Grenzen des Preisabbaues
im Einzelhandel

Die Hautvgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels legte in
einer Pressebesprechung die sich für den Einzelhandel aus der
Notverordnung ergebenden Folgerungen bezüglich der Gestal¬
tung der Konsumvreise und der Unkosten in den Emzelhandels-
betrieben dar . Die offizielle Stellungnahme des Einzelhandels
hat folgenden Wortlaut:

1 . Die Preissenkungsvorschriftender Notverordnung richten sich
nur gegen solche Preise , die infolge vorhandener Bindungen bis¬
her nicht der allgemeinen Abwärtsbewegung gefolgt sind.

2. Die weitaus meisten Einzelhandelspreise sind nicht gebun¬
den und unter dem Druck der ständig sinkenden Kaufkraft und
der verschärften Konkurrenz seit zwei Jahren stark zuriickgegansen.

3 . Ein weiterer erheblicher Preisrückgang bei vielen Waren,
insbesondere aus der Textil - und Schuhbranche , könnte , wie auch
der Reichskommissar für die Preisüberwachung betont hat . zur
Folge haben , daß diese Waren vom Markt verschwinden.

4 . Die Vcrbraucherschaft erwartet Preissenkung, weil die Re¬
gierung diese angekündigt hat und weil grobe Bevölkerungskreise
neuerdings in ihrem Einkommen empfindlich geschmälert worden
sind. Ueber die außerordentlich niedrige Preislage des Weih¬
nachtsangebots ist eine weitere Senkung nur bei den Preisen der
gebundenen Markenartikel zu erwarten. Der Einzelhandel ist be¬
müht . hier die Preisermäßigung entsprechend der Notverordnung
so schnell durchzuführen , daß sie noch vor Weihnachten wirksam
wird. Er bittet zu berücksichtigen, daß er die Senkung der gebun¬
denen Markenvreise nicht allein, sondern nur gemeinsam mit In¬
dustrie und Großhandel durchführen kann, wodurch die Preissen¬
kung mitunter ein wenig verzögert werden kann

5 . Bei der Beurteilung des Preisniveaus bittet der Einzel¬
handel zu berücksichtigen, daß die neue Notverordnung ihm nicht
nur Unkostensenkung, sondern auch erhebliche Neubelastungen
durch die rigorose Erhöhung der jetzt nicht abwälzbaren Umsatz¬
steuer und durch andere Steuererböhungengebracht hat.

6 . Wer seine Weihnachtseinkäufe trotz des günstigen Angebots
auffchiebt . obwohl er jetzt kaufen kann, schädigt nicht nur die
Wirtschaft , sondern er bringt viele Angestellte und Arbeiter in
Gefahr , arbeitslos zu werden . Kaufen schafft Arbeit, Arbeit gibt
Brot.

Brüning über die Gelswittschaft
Keine leichtsinnige Pumpwirlschaft Deutschlands

Auf dem Jahresbankett der Amerikanischen Handelskammer
verlas für den verhinderten Reichskanzler . Reichswirtschaftsmini-
fter Dr. Warmbold eine Rede Dr. Brünings . Der Kanzler er¬
innerte daran, daß alle Einsichtigen sich darüber einig seien , daß
es nur ein Mittel gebe , um Schulden an das Ausland zu bezah¬
len , nämlich den wirtschaftlichen Ueberschuß. Als die Auslands¬
kredite ausgeblieben sind, bat der harte Zwang der wirtschaft¬
lichen Notwendigkeit zu einem Ausfuhrüberschuß geführt, wie wir
ihn in der deutschen Wirtschaftsgeschichte noch nicht erlebt haben.
Es erfüllt mich mit der größten Sorge, und es ist ein völliger
Widersinn , daß jetzr fast alle Länder um Deutschland herum und
am meisten gerade die Länder , die von Deutschland Schulden¬
zahlungen erwarten, mit allen Mitteln sich zum Kampfe gegen
die deutsche Ausfuhr rüsten . Und doch muß die deutsche Wirt¬
schaft, gerade um ehrlicher Schuldnerzu bleiben, die deutsche Aus¬
fuhr noch weiter steigern . Auf diesem Wege wird die Welt nicht in
Ordnung kommen. Man muß sich entscheiden : Entweder man
läßt uns exportieren, dann können wir bezahlen , oder man ver¬
hindert unseren Exvort, dann macht man uns die Zahlungen
politischer Schulden selbst unmöglich . Die Zeit der Illusionen ist
vorbei.

In seinen weiteren Ausführungen wendet sich der Kanzler ge¬
gen gewissen in letzter Zeit in der amerikanischen Oeffentlichkeit
laut gewordene Ansichten, deren Verbreitung geeignet sei, das
gegenseitige Verstehen der beiden großen Völker zu erschweren. Es
handele sich um den gegen Deutschland erhobenen Vorwurf, daß es
eine leichtfertige Anleihepolitik verrieben und die ihm aus dem
Ausland zur Verfügung gestellten Anleihen unsachgemäß und
verschwenderisch verwendet hätte. Es droht , erklärt der Kanzler,
nachgerade ein Schlagwort zu werden , als seien die nach Deutsch¬
land geflossenen amerikanischen Anleihen in der Hauptsache zu
städtischen Luxusbauten verwendet worden Was hier etwa ge¬
fehlt worden ist, soll nicht beschönigt werden . Ganz falsch wäre es
aber, wenn man dies verallgemeinern wollre . Die Länder und
Gemeinden sind an dem Gesamtbetrag der Ausländsanleihen,
die seit 1914 im Ausland ausgenommen worden sind, nur mit
etwa 12 Prozent beteiligt . Insgesamt sind von der deutschen öf¬
fentlichen Hand während der Jahre 1924 bis 1936 18,5 Milliar¬
den RM . Anleihen lJnlands - und Ausländsanleihen zusammenj
ausgenommen worden . Aus diesen Anleihen sind in den sieben

Jahren von 1924 bis 1930 nur insgesamt 285.2 Millionen « Ai
für Zwecke aussegcben, die man bei weiter Auslegung vielleicht
als Luxusausgaben ansprechen könnte, nämlich für Kunst und
Wissenschaft, Badeanstalten, Leibesübungen und Sport , Jugend-
Wohlfahrt , Garten- und Parkanlagen und für die Pflege von
Kurorten. In der Summe von 265,2 Millionen RM . sind aller¬
dings Ausgaben für Wohnungsbauten nicht miteingerechnet . denn
es würde zweifellos über das Ziel binausgehen, wenn man auch
sie zu den Luxusaufwendungen binzuzäblen wollte. In Erwar¬
tung eines Anstiegs schien die Gewährung solcher Anleihen für
Gläubiger und Schuldner ein tragbares Risiko zu sein . Wir ha¬
ben uns darin gemeinsam getäuscht. Ebenso ist der gelegentlich
erhobene Vorwurf, daß deutsche Stellen leichtfertig Anleihen
ausgenommenhaben , ohne sich darüber klar zu sein , wie die Rück¬
zahlung erfolgen sollte , unberechtigt . Die deutschen Anleiheneh¬
mer sind ihren Verpflichtungen in jeder Weise nachgekommen,
selbst als im Frühjahr Ls. Js . die unerwarteten Kündigungen
der kurzfristigen Kredite einsetzten . Die Kreditkrise dieses Som¬
mers hätte nicht die bekannten gewaltigen Ausmaße annehmen
können , wenn man auch auf der Eläubigerseite die Nerve« be¬
halten hätte. Die deutschen Schuldner haben in der Zeit der Kre¬
ditkrise vor dem Stillhalteabkommen und nach dem Stillhalteab¬
kommen den Beweis erbracht, daß sie willens sind, alles zu tun,
was in ihren Kräften steht, um ihre Gläubiger zu befriedigen.

Zum Schluß wandte sich der Kanzler gegen den Vorwurf, daß
die deutsche Regierung die Kapitalflucht nicht wirksam bekämpft
habe . Wie hoch das geflüchrete Kapital sei , wisse niemand. Doch
stehe fest , daß das geflüchtete Kapital bei weitem nicht an die
Summen heranreiche , die man manchmal höre . Es werde da oft
das ganz legitim im Ausland angelegte Kapital mit Fluchtkapi-
tal verwechselt . Die Reichsregierung könne jedenfalls für sich m
Anspruch nehmen , daß sie alles getan habe , um die Kapitalflucht
zu verhindern. Unter Hinweis auf einen Bericht des McKenna-
Komitees, das seinerzeil parallel mit dem Dawes -Komitee be¬
sonders die deutschen Auslandsguthaben geprüft habe , und aus
eine Erklärung des französischen Ministerpräsidenten im Jahre
1925 in der Kammer fügt der Kanzler noch hinzu , daß auf dem
Gebiete der Kapitalflucht eben auch die schärfsten Maßnahmen
keinen vollen Erfolg gewährleisten würden.

BolMlMg
des Beratenden Sonderausschusses
Basel, 14. Dez . Der Beratende Sonderausschuß setzte seine Ar¬

beit am Montag in einer Vollsitzung fort . Der Ausschuß bat die
Prüfung der Lage der Deutschen Reichsbahn auf Dienstag ver¬
schoben und sich , wie verlautet, mit der allgemeinen weltwirt¬
schaftlichen Lage befaßt , wobei die Frage des Zusammenhanges
zwischen Reparationen und Wcltwirtschaftslage erörtert werden
dürfte. Auch hier wird der Ausschuß an den Wiggins -Ausschuß
anknüvfen , der sestgestellt hat , daß es eine allgemeine Erholung
von der Weltkrise nicht geben kann, solange die Lage Deutsch¬
lands sich nicht bessert. Ueber die weltwirtschaftliche Seite der
dem Ausschuß gestellten Aufgabe hat in der heutigen Vormit¬
tagssitzung das holländische AusschußmitgliedColijn ein Expose
erstattet. Colijn ist für diese Frage besonders kompetent , da wie¬
derholt die Arbeiten des Völkerbundes auf dem Gebiete der
Wirtschafts- und Handelspolitik unter seiner Leitung standen.

Alles deutet darauf hin, daß die Verhandlungen des Sonder¬
ausschusses, die jetzt eine Woche dauern , in diesen Tagen in das
entscheidende Stadium eintreten werden . Die erhöhte Tätigkeit in
privaten Besprechungen der Delegierten , die vorgestern einsetzte,
wurde heute vormittag fortgesetzt . Der französische Delegierte.
Professor Rist, suchte schon sehr früh den englischen Vertreter
Layton auf . Man nähert sich jetzt allmählich dem Verbandlungs¬
abschnitt , wo die Schlußfolgerungen aus den Untersuchungen des
Ausschußes gezogen werden . Dabei sieben zunächst die Form und
der Inhalt des Ausschußberichtes selbst im Vordergründe der
Erörterungen und die Frage, wer mit seiner Redaktion beauftragt
werden soll.

Der Technische Unterausschuß hat seine Beratungen fortgesetzt.
Was das umstrittene Problem der deutschen Guthaben im Aus¬
lände anbetrifft, so glauben die meisten im Sonderausschuß ver¬
tretenen Delegierten nicht, daß es möglich sein werde , eine auch
nur annähernd genaue Ziffer dieser Guthaben anzugeben.

Die Baseler Besprechungen

Basel , 14 . Dezember . In den späten Abendstunden fand
beim Vorsitzenden des Beratenden Sonderausschußes , Prof.
Beneduce, eine vertrauliche Besprechung statt , an der Lay¬
ton (England ) , Rift (Frankreich ) , Francguis (Belgien)
und Melchior (Deutschland) teilnahmen . Die Besprechung
dürfte der Ernennung des Redaktionskomitees für den
Ausschutzbericht gegolten haben.

- Sozialdemokratie and Notverordnung
^ Berlin , 14 . Dezember. Die sozialdemokratische Reichs-
s tagsfraktion beschäftigte sich am Montag in einer mehr-
- stündigen Sitzung mit der neuen Notverordnung . Nach
k lebhafter Aussprache wurde eine längere Entschließung an-
< genommen ; darin lehnt die Reichstagsfraktion jede Ver-
! antwortung für jene Teile der Notverordnung ab , die eins
i neue Belastung der Arbeitnehmer mit sich bringen . Sie
l protestiert gegen die Eingriffe in das Tarifrecht und gegen
s die Senkung der Löhne , Gehälter und Sozialrenten . Dann
l wird festgestellt, daß die Sozialdemokratie bei den Par-
- teien der verantwortungslosen Opposition keine Unter¬

stützung finde und deshalb nicht in der Lage sei , eine Re-
r gierung bilden zu können, die an die Stelle der jetzigen

Notverordnung etwas besseres setzen könnte. Ein Auf¬
hebungsbeschlutz des Reichstags würde also eine praktische
Wirkung nicht haben , sondern die damit entstehende Krise
würde nur die Verwirrung steigern , die Verhandlungen
mit dem Ausland ins Stocken bringen , die Wirtschafts¬
krise und das Massenelend verstärken . Nach einem Hin¬
weis auf die Regierungserklärung über die Wechsel¬
beziehungen zwischen Löhnen und Preisen erklärt die
Reichstagsfraktion , für sie würde eine neue Lage entstan¬
den sein , wenn sich herausstellt , daß die Senkung der Preise
mit der Senkung der Löhne nicht Schritt hält . Für diesen
Fall müßte sich die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
ihre weiteren Entschlüsse Vorbehalten . Zn der Entschließung
wird weiter eine Wirtschaftspolitik gefordert , die gegen
die kapitalistischen Monopole das Interesse der Allgemein¬
heit rücksichtslos durchsetzt . Dann wird die Befreiung des
deutschen Volkes von den unerträglichen Reparationslasten
verlangt . Schließlich wird an die Reichsregierung die
Aufforderung gerichtet, dem Treiben des Nationalsozialis¬
mus einen dicken Damm entgegenzusetzen.

Ser veulsch sAweizerWe Kandels'
vertrag gekündigt

Bern. 14. Dez. Nach Kenntnisnahme des negativen Er¬
gebnisses der Wirtschaftsverhandlungen mit Deutschland hat
der Bundesrat beschlossen , den Handelsvertrag mit Deutsch¬
land am 18. Dezember 1931 zum 4 . Februar 1932 z,
kündigen.
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In der Note, in der er die Kündigung mitteilt , wird §
der Bundesrat der Hoffnung Ausdruck geben , daß durch '
neue Verhandlungen eine neue Gestaltung j
der gegenseitigen Handelsbeziehungen möglich fei wird . Es j
ist übrigens zu betonen , daß durch diese Kündigung nicht >
ohne weiteres ein Zollkrieg eingeleitet wird . j

Neues vom Tage !
Verhandlungen über die Regelung der deutsch- ;

rumänischen Wirtschaftsbeziehungen
Berlin , 14. Dez . Heute begannen im Auswärtigen Amt

Verhandlungen über die Regelung der deutsch-rumänischen
Wirtschaftsbeziehungen für die Zeit , bis der am 27 . Juni :
1931 gezeichnete deutschrumänische Handelsvertrag , der die i
bekannten Vorzugszölle für die Einfuhr von Futtergerste ,
und Mais aus Rumänien nach Deutschland enthält in Kraft !
treten kann. ,

Empfang der Gewerkschaften beim Reichskanzler
Berlin , 14. Dez. Wie wir erfahren , hat Reichskanzler ;

Dr . Brüning abends die Vertreter der drei Gewerkschafts-
richtungen zu einer Besprechung empfangen, die sich natur¬
gemäß auf dasselbe Gebiet erstreckte, das vor einigen Wo- .
chen bereits zwischen den Gewerkschaften und dem Reichs- :
arbeitsminister behandelt worden ist , nämlich die Vermei- j
düng von außergewöhnlichen Härten bei der Durchführung :
der Lohnsenkung und Probleme der Preissenkung . j
Mitgliedersperre der Nationalsoz , Deutschen Arb .-Partei '

Der „N .S . -Kurier " schreibt : Nachdem im Monat No- !
oember 53 000 deutsche Volksgenossen ihren Beitritt zur
Nationalsozialist . Deutsch . Arb . -Partei angemeldet haben,
liegen heute bereits wieder über 40 000 ausgefüllte Auf- ^
nahmescheine im Braunen Haus in München vor, die der j
Erledigung harren . Es ist daher folgende Anordnung not - ^
wendig geworden : „Das rapide Anwachsen der Bewegung :
und die dadurch bedingten Massenzugänge machen eine :
vorübergehende Mitgliedersperre notwendig . Die Reichs- -
leitung verfügt daher , daß während des Monats Januar ^
1932 keine Mitglieder -Anmeldungen entgegengenommen !
werden dürfen . Die Einsendung von Ausnahmescheinen
im Monat Januar ist daher zwecklos. Die Ausstellung von ?
Mitgliedsbüchern wird hierdurch nicht berührt , gez.
Schwarz.

" :
Fortsetzung der deutsch-französischen Wirtschafts- >

Verhandlungen
Berlin , 14. Dez . Der erste Unterausschuß des deutsch-

französischen Wirtschaftskomirees wird am Dienstag zu
einer Beratung in Berlin im Reichswirtschaftsrat zusam¬
mentreten . Die Arbeiten des Unterausschusses sind in zwei
Abteilungen gegliedert . Die erste Abteilung wird sich mir
den Fragen des deutsch- französischen Handelsvertrages be¬
schäftigen . die zweite mit der Frage der deutsch-französischen
Wirtschaftsentente , insbesondere den Kartellfragen . Der
Gesamtvorsitz der Tagung des Sonderausschußes ruht in
den Händen des Staatssekretärs z . D . von Simson für
Deutschland und des französischen Delegierten Fougere.

Haussuchung auf der Burg Rotenberg
Heidelberg , 14. Dez . Am Sonntag nachmittag wurde aus Burg

Rotenberg bei Wiesloch , wo etwa 40 Personen beiderlei Ge¬
schlechts aus den verschiedensten ParteUreisen auf Einladung des
früheren kaiserlichen Gesandten von Reichenau zu einem Nach¬
mittagstee versammelt waren, eine umfangreiche Polizeidurch¬
suchung vorgenommen . Zahlreiche Beamte der politischen Po¬
lizei besetzten die ganze Burg und nahmen sowohl eine Haus¬
suchung als auch eine körperliche Untersuchung der Gäste vor.
Man suchte dabei nach einem angeblich in der Burg vorhandene«
Dokument , das jedoch nicht zu finden war. Ferner wurde nach
dem Heidelberger Staatsrechtler Professor Anschuß gefahndet,
der zwar früheren Einladungen des Gesandten Reichenau ge¬
folgt war, diesmal sich jedoch nicht unter den Gästen befand.
Es wurde ein umfangreicher politischer Schriftwechsel beschlag¬
nahmt , außerdem Briefe des Reichspräsidenten von Hindenburg
und Hitlers an v. Reichenau , die jedoch nur privater Natur sein
sollen . Herr von Reichenau beabsichtigt — ebenso wie die übri¬
gen Mitglieder der Gesellschaft — gegen das Vorgehen der Po¬
lizei an zuständiger Stelle Beschwerde zu erheben und sich nöti¬
genfalls an den Reichspräsidenten zu wenden.

Der Deckeneinsturz im Gasthaus
Paris 14. Dez . Im Dorfe Nerac. unfern Bordeaux, fand im

Erdgeschoß einer Gastwirtschaft eine Hochzeitsseier statt , die
Wirtschaftsgäste hatten darüber im ersten Stockwerk Platz ge¬
nommen . Als die Hochzeitsgäste gerade tanzten , stürzte die Decke
ein und begrub die anzenden und die Gäste des ersten Stockwerks
unter ihren Trümmern. Es wurden SO Verletzte geborgen . Der
größte Teil von ihnen Kat schwere Knochenbrüche erlitten. Einige
schweben in Lebensgefahr. — In einem Kohlenbergwerk in der
Nähe von Lille wurden fünf Arbeiter verschüttet. Trotz sofortiger
Hilfe gelang es nur , zwei von ihnen zu retten.

Tschiangkaischek zurückgetreten
Schanghai, 14. Dez. Der Präsident der chinesischen Re¬

publik, Tschiangkaischek, ist zurückgetrete ». Der Rücktritt
wurde angenommen. Man erwartet auch den Rücktritt des
Finanzministers und zahlreiche weitere Personalverände¬
rungen.

Das neue spanische Kabinett
Madrid, 14 . Dez . Die Ministerliste des neu zu bildenden Ka¬

binetts Azanas dürste wie folgt lauten : Ministerpräsidentschaft
und Kriegsministerium: Azaua; Außenministerium: Lerroux;
Arbeitsministerium: Caballero; Unterrichtsministerium: Los
Rios ; öffentliche Arbeiten: Prieto ; Industrie und Handel : Do¬
mingo; Justizministerium: Alberno, ; Marineministerium: Gi¬
rat ; Innenministerium : Ouiroga ; Verkehrsministerium: Bar-
rios. Die Besetzung des Finanzministeriums ist noch nicht ent¬
schieden . Es ist nicht ausgeschlossen, daß das Finanzvortefeuille
Pedrogal anvertraut wird, der bereits unter der Monarchie Fi-
nanzminister war.

Schwarzwälder Tszrszrtt » , , „Nu» dr« T««««« "

Aus Stadt und Land !
Altensteig , den 15 . Dezember 1931 . !

Haltet die Anwartschaft in der Angestelltenversicherung
aufrecht ! Die heutige Notzeit bringt zahlreiche Versicherte
in Gefahr , ihre wertvollen Anwartschaften bei der Ange- -
stelltenversicherung zu verlieren . Nach dem Angestellten-
veisicherungsgesetz muffen zur Aufrechterhaltung der An¬
rechte an die Versicherung in den ersten elf Versicherungs- i
jahren jährlich mindestens acht, für die spätere Versiche¬
rungszeit jährlich mindestens vier Monatsbeiträge nach- s
gewiesen werden . Krankheitszeiten und Besuchszeiten i
öffentlicher Lehranstalten werden dabei angerechnet. Die
hienach fehlenden Beitrüge können jeweils noch bis zum
Ablauf des übernächsten Jahres nachgezahlt werden . Für
Rückstände aus dem Jahre 1929 läuft also !
mit End « Dezember 1931 die Nachzahlungs - !
frist endgültig ab . Wer diesen letzten Termin ver¬
säumt , muß also mit Sckiwierigkeiten bei der Geltend¬
machung von Rentenansprllchen rechnen . Für Arbetts - I
losen - und Krisenunterstützungsempfänger sind die Arbeits¬
ämter zur Aufrechterhaltung der Anwartschaften verpflich¬
tet . Für Wohlfährtsunterstützungsempfänger besteht da¬
gegen trotz des neuerlichen Vorstoßes des Eewerkschafts-
ringes zur Zeit eine derartige allgemeine Verpflichtung noch
nicht . Immerhin kann auch diesen Erwerbslosen nur
empföhlen werden , bei den Wohlfahrtsämtern wegen Zah¬
lung der vorhandenen Beitragsrückstände vorstellig zu wer¬
den, zumal die Wohlfahrtsämter selbst das größte Interesse
an der Aufrechterhaltung der Versicherungsansprüche haben.

Weihnachtsfeier. Der Arbeitergesangverein „Sängerlust"
und die Freie Turnerschast Alten steig halten am
kommenend Sonntag , den 20 . Dezember 1931 , abends 7 Uhr im
„Grünen Baum" wie im vergangenen Jahre eine gemeinschaft¬
liche Weihnachtsfeier mit Gabenverlosung ab . Der erste
Teil des Programms umfaßt Chorgesänge der Sängerinnen und j
Sänger , Freiübungen und Reigen der Turnerinnen , sowie Gym¬
nastik - und Pferdellbungen der Turner. Die Eabenverlosung
wird in der Pause manche Ueberraschung bringen . Nach der
Pause folgt das Schauspiel „Weihnachtsklänge im Armenhaus"
in drei Akten von Carl Siber . Mitten aus der Gegenwart ist
das dramatische Geschehen dieses lebenswahren Weihnachtsschau¬
spiels genommen. Es ist eines der herrlichsten und ergreifend¬
sten Schauspiele der Vereinsbühne , in dem neben allem Ernst
des Geschehens auch der Humor zu seinem Recht kommt . Den
Abschluß des Programms bildet ein zur Aufführung kommen¬
des Lustspiel in einem Akt : „Sie will einen Bubikopf" von
Carl Siber , das von der ersten bis zur letzten Szene die Zu¬
schauer in Spannung und Heiterkeit hält . —^ Der Eintrittspreis
ist der Zeit entsprechend nieder festgesetzt, so daß es jedermann
ermöglicht ist, der Verunstaltung einen Besuch abzustatten. Die

l Arbeitslosen haben gegen Vorzeigen des Ausweises freien Ein¬
tritt . Der Einwohnerschaft und den Mitgliedern beider Vereine,

' sowie den Sanges - und Turnfreunden aus den Nachbarorten sei
ein Besuch dieser Feier warm empfohlen . (Siehe Anzeige) . X.

Simmersfeld , 15 . Dezember. Bei der Eemeinde-
i ratswahl haben von 316 Stimmberechtigten 180 ab¬

gestimmt. Gewählt wurde Jakob Gauß , Zimmermann
(seith. ER .) mit 166 S „ Michael Schaible , Gemeindepfle¬
ger und seith . GR . mit 150 St ., Jakob Hanselmann , Kauf¬
mann mit 121 St . , Johann Georg Geisel, Schuhmacher
(seith . ER .) mit 99 St . und Friedrich Keller , Schmied mit

: 91 Stimmen . Weitere Stimmen haben erhalten Christian
^ Schmid, Oberholzhauer 66 St . und Karl Seid , Schmied
: 53 St . Die übrigen waren zersplittert.

Wart , 13. Dezember. Bei der gestrigen Gemeinde-
: ratswahl wurden gewählt : Georg Eroßmann , seith.
: Eemeinderat , Jakob Vürkle , seith . ER . , Wilhelm Kübler,
' Zimmermann , Fritz Feuerbacher , Schmied, Georg Köhler , !
^ Oberholzhauer . Die Wahlbeteiligung war , wie überall ^

sehr rege. Es haben 75 Prozent der Wahlberechtigten ab- ^
: gestimmt. !
> Wenden , 13 . Dezember. Bei der gestern ftattgefundenen

Gemeind er atswahl wurden die seitherigen Mit - k
glieder Joh . Georg Eroßmann , Christian Stempfle , Frie -

'

drich Großmann und Joh . Gg . Hamann mit Stimmen - ^
' Mehrheit wiedergewählt . i
' Jselshausen , 12 . Dezember . (Altertumsfunde .) Bei l

Abgrabungsarbeiten stieß man hier zweifellos auf ale-
' mannische Gräber . Zuerst wurde eine sehr gut erhaltene
i eiserne Lanze zutage gefördert . Die Länge der scharfen
. Lanzenspitze beträgt 30 cm . , ihre größte Breite 4 cm . Gleich
: darauf kam ein eifernes Schwert zum Vorfchein. Das z
j Schwert ist ziemlich schwer , ca . 35 cm . lang ohne Griff , ca. k
s 5V- cm . breit und der Rücken fast ein cm . stark. Auch wur - !
' den Knochenreste freigelegt . !

' Pfalzgrafenweiler , 14 . Dez . Bei der Gemsinde-
. ratswahl wurden gewählt : Johs . Henßler , Oberholz-
: Hauer mit 549 Stimmen , Karl Proß , Eemeindepfleger mit

625 St . , Chr . Lampart 'h^ Schreinermeister mit 511 St .,
, Jak . Rath , Schreinermeister mit 352 St . , Jakob Dölker
: mit 304 St . , Karl Kern , Schloffermeister mit 293 St . ,
: Friedr . Dietz, Elasermeister mit 224 Stimmen.
' Freudenstadt , 14 . Dezember. (Vom Wintersport .) Auf >

dem Kniebis war am Samstag schon denkbar schönste
Skigelegenheit . Der Samstag war ein idealer Wintertag s
oben auf der Kniebishochfläche, 25 Zentimeter Schneehöhe, j
Rauhreif und Heller Sonnenschein. Sowohl auf dem Knie-
bis als auf dem Ruhestein war am Sonntag lebhafter z
Sportbetrieb.

! «
; Zwerenberg , 14 . Dezember. Bei der Gemeinde - s
s ratswahl wurden gewählt : Georg Wackenhut mit i
: 78 Stimmen , Adam Dürr 62 S ., Martin Schaible 44 St . j
! und Michael Klaiß mit 39 Stimmen.

Neuweiler , 14 . Dezember. (Eemeinderatswahl — Bür-
! germeisterwahl .) Bei der am letzten Samstag stattgefun-
! denen Gemeinderatswahl wurden wiedergewählt:
: Jak . Waidelich, Hofftett mit 151 Stimmen , Fritz Schaible,

Wagner mit 106 St ., Georg Teufel mit 100 St . , Jak.
Weber , Schmied mit 78 St . Neu hinzugewählt wurden:

: Jak . Seeger , Wagner mit 70 St ., Mich. Kübler , Schreiner
i mit 64 St . Aus gesundheitlichen Rücksichten haben die

Herren PH . Schlecht , früh . Gemeindepfleger , und Joh.

Seeger , Hirfchwirt , eine Wiederwahl abgelehnt . — Am
19 . Dezember findet die Bü r g e r m e i fte rw ah l statt,
da der seitherige Bürgermeister , G . Mast , aus dem Dienste
auszuscheiden wünscht.

— Calw , 14 . Dezember . In vergangener Nacht hat sich
in Eechingen ein Liebespaar (der 23 Jahre alte Land¬
wirt G . Weiß und die 19jährige Luise Wagner ) erschaffen.
Beide handelten in gegenseitigem Einverständnis . Die
Verstorbenen haben noch Bestimmungen über ihre Beerdi¬
gung getroffen . Der Beweggrund zu der Tat , die in dem
Ort sehr großes Aufsehen erregt hat , ist nicht völlig auf¬
geklärt . Den betroffenen Familien wendet sich große Teil¬
nahme zu.

Calw , 14 . Dezember. (Milchpreisäbschlag . ) In Ver¬
handlungen , die seitens des Bürgermeisters von Calw mit
den in die Stadt liefernden Milchhändlern geführt wurden,
konnte erreicht werden , daß der Milchpreis ab Montag um
weitere 2 Pfennig herabgesetzt wird.

Neuenbürg , 13 . Dezember. (Angefahren .) Beim Ueber-
schreiten der Straße wurde gestern abend gegen 6 Uhr der
54 Jahre alte Wilhelm Eremmer von hier von einem
Kraftwagen aus Höfen angefahren. Gremmer wurde
geschleift und erlitt neben einem Beinbruch bedeutende
Kopfverletzungen . Der Verunglückte wurde vom Lenker
des Kraftwagens in das Vezirkskrankenhaus gebracht . Die
Schuldfrage bedarf noch der Aufklärung.

Felldorf OA . Horb, 14. Dez . (Wohnhaus und
Scheuer abgebrannt .) In dem Wohngebäude des
Postboten a . D . Karl Findling hier brach heute nacht ei«
Brand aus . Es konnte nicht gerettet werden. Das ganze
Wohnhaus nebst einer kleineren Scheuer fiel dem Feuer
vollständig zum Opfer , lieber die Entstehungsurjache ist
nichts bekannt.

Stuttgart , 15 . Dez . Die Nr . 291 der „Süddeutschen Ar¬
beiterzeitung " vom Montag ist wegen eines Aufrufs zur
MassendiSküsfion beschlagnahmt und eingezogen worden.

Verlobung imHausellrach. In Kreuth in Ober¬
bayern hat sich bei der Herzogin Karl in Bayern die Fürstin
Mechthilde von llrach, Gräfin von Württemberg , mit dem
Fürsten Friedrich Karl von Hohenlohe-Waldenburg ver¬
lobt . Fürstin Mechthilde, 1912 geboren, ist die jüngste
Tochter des 1928 verstorbenen Dr . Herzog Wilhelm von
llrach , Graf von Württemberg . Der Bräutigam , Fürst
Friedrich Karl , ist der einzige Sohn des 1924 verstorbenen
Fürsten Friedrich zu Hohenlohe-Waldenburg . Er ist der
Chef der Linie Hohenlohe-Waldenburg und wohnt auf
Schloß Waldenburg.

Kleinengstingen OA . Reutlingen , 14. Dez . (Falscher
Finanzbeamter . ) Am Samstag mittag kam ein bester
gekleideter Herr , der eine Hornbrille trug , zu zwei Ge¬
schäftsleuten hierher , stellte sich als Beamter vom Finanz¬
amt Stuttgart vor mit dem Bemerken, er sei beauftragt , die
Geschäftsbücher zu revidieren . Bei einem Geschäftsmann
sah er zwei Stunden lang die Rechnungen durch . Hernach
gab er dem Inhaber der Verkaufsstelle eine Rechnung über
einen ziemlich hohen Betrag , den dieler sofort zu bezahlen
hatte Dieses kam dem Geschäftsmann verdächtig vor , wes¬
halb er sagte , er müsse den Betrag beim Schultheiß holen.
Jetzt verließ der Schwindler eiligst den Ort.

Reutltngen . 14 . Dez (Tot aufgefunden .) Vor¬
mittags wurde ein hieüger Kraftfahrer und Händler im
Führerhaus seines Kraftwagens tot aufgefunden . Die To¬
desursache ist noch nicht einwandfrei festgestellt . Es handelt
sich um den Gemüsehändler Staib . Allem Anschein nach
handelt es sich um eine Vergiftung durch Kohlenoxydgase,
die sich in dem Führerhaus des Lastwagens angesammelt
haben.

Zell OA. Eßlingen , 14. Dez . (Kindsmord .) Der plötz¬
liche Tod des 7 Monate alten unehelichen Kindes der
19 Jahre alten Maria Hemminger von hier gab Anlaß
zu Vermutungen bedenklichster Art . Es konnte festgestellt
werden , daß die Hemminger ihr Kind selbst durch Ersticken
ums Leben gebracht hatte . In den letzten Wochen schon
hatte sie zweimal den Versuch gemacht , ihr Kind aus der
Welt zu schaffen, und zwar das erstemal durch Baden im
heißen Wasser , wobei das Kind an Körperteilen verbrüht
wurde , und das andere Mal durch längeres Baden in frisch
vom Brunnen geholtem kaltem Wasser. Durch das heftige
Schreien des Kindes mußte in beiden Fällen die Mutter
von ihrem Vorhaben ablassen.

Tamm OA . Ludwigsburg , 14. Dez . (Tödlicher Un¬
fall . ) Am Samstag mittag wollte der Landwirt Pank
Kühner vom Hofraum aus einen beladenen Mistwagen
auf die Hauptstraße rollen lassen , wobei ihm seine beiden
Kinder , ein lOjähriges Mädchen und der 9jährige Paul,
behilflich waren . Bei dem Versuch , den auf der abschüssigen
Strecke rollenden Wagen etwas aufzuhalten , rutschte der
Junge aus und geriet unter das Hinterad , das ihm über
den Leib ging. Das verunglückte Kind ist seinen schweren
inneren Verletzungen erlegen.

Vaihingen a . E . , 14 . Dez . (JmStreit erschossen .)
Der Schuhmacher Ernst Messerschmied hat den Mitbesitzer
des Hauses, den Gipser Karl Müller , erschaffen. Das Hans
gehört beiden, Messerschmied ist Besitzer der unteren Hälfte,
Müller Besitzer der oberen Hälfte . Will die Familie Müller
ins Haus , muß sie über den Hausflur Messerschmieds , will
Messerschmied auf die Bühne , so kann er sie nur über Mül¬
lers Stockwerk erreichen. Also selbst unter recht friedlieben¬
den Menschen ein unguter Zustand . Aber unter den Par¬
teien bestanden wegen dieses unguten Zustandes seit Jahr
und Tag Streitigkeiten . Abends kam ein bei Müller woh¬
nender Untermieter nach Hause und schlug die Haustüre
etwas kräftig zu . Das war der Auftatt zu neuen Ausein¬
andersetzungen, in deren Verlauf Messerschmied plötzlich sein
Jagdgewehr holte und die Treppe hinauf dem Müller die
ganze Schrotladung in die Brust schoß. Nach wenigen
Augenblicken war der Getroffene eine Leiche.
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Schwenningen a. N„ 14 . Dezember. (Im Auto verun - !
glückt . ) Der Mehlhändler Stähle von hier ist mit seinem >
Kraftwagen auf der Stettener Steige bei Engen schwer
verunglückt. Der von seinem Chauffeur gesteuerte Kraft¬
wagen kam ins Schleudern , wodurch er auf einen Baum
geworfen wurde . Stähle erlitt einen Schädelbruch und
mußte ins hiesige Krankenhaus verbracht werden . Auch
der Wagenführer wurde ernstlich verletzt . Das Auto selbst
wurde schwer beschädigt.

Veringenstadt in Hohenz., 14. Dezember. (Vorsicht mit
Kunstdünger .) Der Landwirt Wilhelm Eggstein war
mit Aussäen von Kunstdünger beschäftigt und hatte dabei
eine kleine Verletzung an der Hand . Nachher stellte sich
Blutvergiftung ein , die dem jungen Manne beinahe
das Leben gekostet hätte . Im Landeskrankenhaus zu Sig¬
maringen sieht er der Genesung entgegen . Es ist das wie¬
der eine Warnung für Landwirte , wie vorsichtig sie mit
Kunstdünger umgehen müssen.

Sulz a. N .» 14 . Dez . (Im Dienste verunglückt .)
Am Samstag verunglückte Oberweichenwärter Maier beim
Rangieren . Er war im Begriff , einen Güterwagen anzu¬
hängen und wurde von den anrollenden Wagen umgestoßen.
Beim Fall kam Maier mit dem linken Arm auf das Gleis
zu liegen , der ihm gräßlich verstümmelt wurde.

Tailfingen , 14 . Dez . (Ehrenbürger . ) Der Eemeinde-
rat hat einstimmig Stadtrat Fabrikant Johannes Schmid,
der seit 35 Jahre dem Geineinderat angehört , zum Dank
für seine hervorrgenden Verdunste um die Heimat zum
Ehrenbürger der Stadt Tailfingen ernannt.

Sigmaringen , 14 . Dez . (Bestrafte Wilderer .)
Vor einigen Tagen hatten sich vier Wilderer von Berental
vor dem Gericht in Sigmaringen zu verantworten . Sie er¬
hielten Gefängnisstrafen bis zu sechs Monaten.

Siebersbach OA . Backnang, 14 . Dez . (Tödlicher Un¬
fall .) Beim Holzfällen im Walde wurde der von hier
gebürtige Gotthilf Scheub von einem herabfallenden dürren
Ast so unglücklich getroffen , daß er einen Schädelbruch er¬
litt . An den Folgen ist er verstorben.

Ans Baden
Pfullendorf , 14. Dezember . (Ein großer Bauernhof völlig

niödergebrannth In Oberndorf (Baden ) brannte das große
Anwesen des Landwirts Leo Hofmann vollständig nieder.
Das Feuer war in der Scheuer von einem siebenjährigen Wai¬
senkind verursacht worden, das Hofmann in Pflege hatte . Der
Schaden wird auf über 30 000 Mark beziffert und ist durch Ver¬
sicherung nur mangelhaft gedeckt.

St . Georgen (Schwarzw.) , 14 . Dez . (Falschgeld .)
Bei verschiedenen hiesigen Geschäften wurden dieser Tage
falsche Fünf - und Zweimarkstücke in Zahlung gegeben. Die
falschen Geldstücke sind dadurch erkenntlich, daß sie eine
stumpfe bleigraue Färbung haben und die Ausprägung un¬
scharf und flach ist.

Memk Nachrichten aus aller WM
Stillgelegte Autos . Bis zum 1 . November waren in Berlin

IS 000 Kraftfahrzeuge stillgelegt worden . In den letzten Wochen
sind weitere Tausende dazugekommen. Bis jetzt sind rund
27000 Berliner Kraftfahrzeuge abgemeldet
und stillgelegt worden . Jedes vierte Berliner Kraftfahr¬
zeug ist aus dem Verkehr gezogen worden . Im Reich liegen die
Verhältnisse vielfach noch schlimmer. Die hohen Steuern lassen
es heute vielen ratsam erscheinen, die Benützung ihrer Wagen
auf bessere Zeiten zu verschieben.

Inbetriebnahme des neuen Rundfunksenders Langenberg.
Wie die Oberpostdirektion mitteilt , wird der Betrieb des
neuen Großrundfunksenders in Langenberg (Rheinland ),
sofern keine unerwarteten Schwierigkeiten auftreten , am
20 . Dezember vorläufig probeweise ausgenommen.

Sprengstoffexplosion bei Helmstedt. Abends war in Helm¬
stedt eine sehr starke Detonation zu hören . Die Untersuchun¬
gen ergaben , daß das Munitionshäuschen in der Tongrube
« irrer Ziegelei erbrochen wurde und 22 Pakete Ammonit
mit je 2,5 Kilogramm Inhalt geraubt worden sind . Man
vermutet , daß die Täter beim Fortschaffen der Beute durch
Unvorsichtigkeit einen Teil des Sprengstoffes explodieren
ließen.

Schweres Einsturzunglück in Thorn . Beim Einsturz einer
neuerbauten Mauer des Städt . Schlachthauses wurden stchs
Arbeiter verschüttet. Obwohl es gelang , sämtliche Ver¬
schütteten noch lebend aus den Trümmern zu bergen, er¬
lagen zwei von ihnen später ihren Verletzungen.

Erbin gefunden. Vor einigen Tagen wurde gemeldet, daß
1>er aus Andernach stammende Fr . C. Löhr in Pensacola
(Florida ) von Negern ermordet worden sei und seine er¬
hebliche Hinterlassenschaft dem Staate Florida verfalle,
falls sich keine Erben melden sollten. Auf Grund dieser
Nachricht ging beim Andernacher Rathaus eine große An¬
zahl von Anfragen ein . Eine in Bonn wohnende betagte
Schwester des Getöteten ist nunmehr einwandfrei als Erbin
ermittelt worden.

Aus dem Gerichtssaal
Sklarel -Prozeß

« erlin . 14. Dez . Am Montag bat der dritte Verbandlunssmo-
nat dieses Monstre-Prozesses begonnen. In den vergangenen
« vei Monaten ist, obwohl über 60 Zeugen vernommen wurden,
der erste Teil der Anklage, der von den Lieferungsverträgen der
Firma Sklarek mit der Stadt Berlin und von den Zuwendungen
an die Angeklagten handelt, »och nicht zu Ende gebracht worden.
Bis zur Inangriffnahme des zweiten Teiles der Anklage, der den

'
Stadtbankkomvler behandelt , werden vielmehr noch einige Ver¬
handlungstage vergehen . Zu Beginn der heutigen Verhandlung
machte der Vorsitzende die Mitteilung , daß der Verteidiger des
Angeklagten Desener , Rechtsanwalt Lohn , plötzlich gestorben ist.
Rechtsanwalt Lohn hatte sich einer schweren Zahnoperation un¬
terziehen müssen , zu der eine Blutvergiftung hinrutrat . Es wurde
als erster Zeuge Stadtrat Hermann vom Bezirksamt Mitte ver¬
nommen . Der Zeuge gab zu, sichfür die Firma Sklarek eingesetzt
r» haben , denn er habe Verfügung bekomme«, wonach sämtliche
« erirksLmter bei der Firma Sklarek batten einkaufeu müssen.

„Uu» »es Lmme-p"

Ihm seien von Gäbet sogar Vorhaltungen gemacht worden, daß
er gegen die Lieferungen durch die Sklareks Schwierigkeiten
mache . Er habe sich daraufhin an den Magistrat gewandt mit der
Bitte , ihm den Vertrag vorzulegen , wonach von den Sklareks ge¬
kauft werden müßte . Magistratsrat Schindler habe geantwortet,
ein solcher Vertrag könne zwar nicht vorgelegt werden , doch müsse
bei den Sklareks gekauft werden . Der Zeuge will zahlreiche gün¬
stigere Angebote als die der Sklareks an den Angeklagten Gabel
gesandt haben , der ihm erwidert hätte : „Das hilft alles nichts,
wir müssen bei den Sklareks kaufen"

. Hierauf hätte der Ange¬
klagte damals die Asukerung getan : „Die Sache stinkt zum Him¬
mel, es gibt noch einen gröberen Krach !"

Der Zeuge schilderte dann Verfehlungen des angeklagten Bür¬
germeisters Schneider . Bei einer Weihnachtsbescherung, erklärte
er , habe sich Schneider z. B . dafür eingesetzt , datz ein großer Po¬
sten von Weihnachtsstollen bei dem Bäckereibetrieb seiner Schwie¬
germutter bestellt worden sei . Steuerrückstände des Deutschen
Theaters in Höhe von 12 000 Mark seien einfach heruntergesetzt
worden . Als eine Saltenburs -Biihne dem Bürgermeister Schnei¬
der Premierenkaeten für die erste Reihe verweigert hatte , soll
Schneider beim Syezialdezernat für Steuern angeordnet haben,
die Abendkasse der Theaters wegen der Steuerrückstände zu pfän¬
den. Ebenso soll auf Veranlassung Schneiders ein Säuglingsheim
geschlossen worden sein , da er mit in eine „persönliche Klatscherei"
bineingezogen worden sei.

Dann verlas der Angeklagte Bürgermeister Schneider einen
Bericht des Wohlfahrtsamtes , in dem es heißt , daß dieses Amt
mit der Firma Sklarek vorzüglich zusammenarbeite . Zwischen
ihm (Schneider) und Hermann habe Feindschaft bestanden. Der
deutschnationale Bezirksverordnete Börne habe für den Sozial¬
demokraten Hermann gestimmt, so daß dieser mit einer Stimme
Mehrheit als besoldeter Stadtrat gewählt worden sei . Hermann
habe daraufhin eine sehr laxe Dienstauffassung gezeigt, sei vor¬
mittags statt im Amt zu Hause im Bett gewesen und das große
Vergnügungssteuerdefizit sei nur auf ihn zurückzuführen. Schnei¬
der bestreitet , daß Theater -Freikarten ihn veranlaßt hätten,
dis Bühnen im Hinblick auf die Steuer nicht objektiv zu be¬
handeln . Im Falle des Deutschen Theaters , das einen Rückstand
von 72 000 RM . hatte , habe ein besonderer Ausschuß des Ma¬
gistrats beschlossen, hier nicht einzuschreiten. Eine bekannte
Schauspielerin habe z . V . eine monatliche Beteiligung am Um¬
satz von 1 bis 1,8 Millionen RM . gehabt . Als der Angeklagte
Schneider erwähnt , daß er noch Rechnungen aus dieser Zeit
habe , ruft der Vorsitzende: Komisch , aber die Anzugsrechnungen
der Sklareks haben Sie nicht!

Prozeß gegen die österreichischen Putschisten
Graz , 14 . Dez . Vor dem Schwurgericht begann der Prozeß ge¬

gen acht führende Mitglieder des Heimatschutzes , die wegen des
Putschversuches am l3 . September des Verbrechens des Hochver¬
rats angeklagt sind . Der Haupträdelsführer ist der Bundessührer
des Heimatschußes, Dr . Walter Pfrimer , Rechtsanwalt in Juden¬
burg . Er ist nach dem mißglückten Putsch ins Ausland geflohen
und erst am 7. Dezember nach Oesterreich zurückgekehrt . Mit ihm
angeklagt sind dann noch der Landtagsabgeordnete Konstantin
Kammerhofer , Oberst der Reserve Richard Floechner, Oberst der
Reserve Hofer, Hauptmann der Reserve Franz Harter , Karl
Harant , Franz Seltner und Oberst der Reserve Johann Ried-
lechner. Dr . Pfirmer gab bei seiner Vernehmung in der Vorun¬
tersuchung die ihm zur Last gelegten Handlungen im wesentlichen
zu, bekannte sich iedoch des Hochverrates nicht schuldig.

Dr . Pfrimer erklärte : Er sei der Ansicht , daß Hochverrat itz
Oesterreich nur begangen werden könne , wenn die Verfassung
selbst legal und legitim wäe . Dies sei jedoch seiner Meinung
nach deshalb nicht der Fall , weil der frühere Kaiser Karl bei
seiner Abdankung die Entscheidung über die Staatsform dem
deutsch-österreichischen Volke übertragen habe , das Volk aber nie
darüber befragt worden sei, welche Staatsform es wünsche. Er
stehe ferner auf dem Standpunkt , daß die gesetzlichen Bestimmun¬
gen, die gegen ihn in Anwendung gebracht werden sollen , über¬
holt seien und nicht mehr angewendet werden können.

Dr . Pfrimer stellte fest, daß die Proklamation und der Ver¬
fassungsentwurf nicht erst jetzt, sondern viel früher , 1929, ver¬
faßt worden seien und zwar auf Veranlassung absolut maß¬
gebender und ausschlaggebender Stellen , die sich eingehend da¬
mit befaßt hätten . Wenn also die Vorbereitung einer derartigen
Sache ein Hochverrat sei, dann hätte nicht er Hochverrat be¬
gangen , sondern ganz andere Herren . Der Angeklagte bemerkte,
daß die Absicht der Heimwehr , die Macht im Staate zu erlangen,
ja aus dem Programm der Heimwehr offenkundig sei. Hätte die
Regierung den wirtschaftlichen und staatspolitischen Forderun¬
gen der Heimwehr entsprochen, dann wäre kein Anlaß gewesen,
einen Putsch zu machen oder auf gewaltsame Weise die Ver¬
fassung zu ändern.

Vre Lnoexzmer oer isrotzyanveispreye vom Z. Vez. Vre vom
Statistischen Reichsamt für den 9 . Dezember berechnete Indexzif¬
fer der Großhandelspreise ist mit 104,6 gegenüber der Vorwoche
um 1,0 v. H . gesunken . Dies ist hauptsächlich auf Preisrückgänge
für landwirtschaftliche Erzeugnisse zurückzuführen. Die Index¬
ziffern für die Sauptgrupven lauten : Agrarstoffe 94,5 (minus
2,6 v . H .) , Kolonialwaren 91.6 (plus 0 .3 v . H .) , industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 98,3 (minus 0,1 v. H .) , industrielle Ferrig-
waren 131,1 (minus 0,3 v . H .) .

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 14. Dez. Weizen märk . 210— 212,

Futterweizen IM —192, Roggen märk . 188—191, Braugerste 151
bis 164, Futter - und Jndustriegerste 147—150 , Hafer märk. 131
bis 139 Weizenmehl 27—31, Roggenmehl 25 .80—27.80. Weizen-
kleie 9 .25—9 .60, Roggenkleie 9 .75—10.25, Viktoriaerbsen 22 bis
28.50, kleine Speiseerbsen 22—25 .50, Futtererbsen 16—18. Allge¬
meine Tendenz : rubra.

Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 14. Dez. Weizen 22 bis
24 (22.50—24.50) , Roggen 21—22.60 (21 .50—23) , Safer 14 —IS
(14—15.50) , Weizenmehl 37.25 —37 .75 (37 .50—38) . Brotmehl
29 .25—29 .75 (29.50—30) , Kleie 8 .50—9 (9—9.50) ; alles andere
unverändert.

Märkte

Melwreise . R osenfeld : Kühe 120—320 , Kalbinnen 250 bis
400 , Jungvieh 80—200 M . — Spaichingen: Rinder 170,
trächtige Kalbinnen 300—450 , Kühe 150—250 Mark.

Schweinepreise. Balingen: Milchschweine 7—15 M . —
Eerabronn: Milchschweine 8—13 M . — Jlshofe « :
Milchschweine 8—15 M . — Giengen a . Br . : Saugschweine S
bis 14. Läufer 22—32 M . — Laichingen: Milchschweine9 bl»
13 M — Rosenfeld: Milchschweine 9—17 M . — Rott¬
weil: Milchschweine 7—15, Läufer 26 M . — S v a i i n g e n:
Milchschweine 6- -11 M . — Tros singen: M ' bweine 9
bis 15 M . — Vaihingen a . E . : Milchschweine 8 — 12 , Läufer
25 Mark.

! Herrenberg , 12. Dezember. (Schweinemarkt . ) Zufuhr 69
I Milchschweine und 7 Läuferschweine. Das Paar Milchschweine

kostete 25—40 -4l , das Paar Läufer 60—68 -4t . Der Verkauf
, ging gut und es konnte die ganze Zufuhr abgesetzt werden.

Konkurse
Lina Schmidlin, Schirmverkaussgefchäft in Stuttgart , unter

Ablehnung des Vergleichsverfahrens.
Vergleichsverfahren

Robert Michel, Inh . der Fa . „Automichel" in Stuttgart.
Paul Schaich , Schneidermeister und Gemischtwarengeschäft

in Kohlberg.

! Letzte Nachrichte«
! Der Empfang der Gewerkschaften bei Brüning
! Berlin , 15. Dezember. Zu dem Empfang der Gewerk-
i schastsführer beim Reichskanzler schreibt der „Vorwärts ",
? man wird kaum fehsgehen mit der Annahme , daß sich die

Aussprache um die Erklärung der Reichsregierung gedreht
hat , das Versprechen, das enthält , daß der durch die Not¬
verordnung fixierte Stand der Löhne und Gehälter nur bei
einem entsprechend tief gehaltenen Stand der Preise auf-

i rechterhalten werden soll. Man darf wohl annehmen , daß der
! Reichskanzler die entsprechenden Zusicherungen gegeben hat.

Zwei Torpedoboote im Eiderschlick festgeraten
Rendsburg , 14 . Dezember. Die beiden Torpedoboote

„E . 7" und „T . 190 " waren gestern auf der unteren Eider
etwa zwei Kilometer von Rendsburg im Schlick festgeraten.
„E . 7" konnte heute vormittag von zwei Kieler Schleppern
wieder flott gemacht werden . „T . 190" hofft man beim
nächsten hohen Wasserstand wieder frei zu bekommen.

Eisenbahnunglück in Schleswig -Holstein
Rendsburg , 14 . Dezember. Ein Eisenbahnunglück er¬

eignete sich heute nachmittag wenige Minuten nach 15 Uhr
hinter der Station Büdelsdorf bei Rendsburg . Ein Zug
hatte gerade den Bahnhof verlassen, als ihm ein Güterzug
in die Flanke fuhr . Bei dem Zusammenstoß stürzten zwei
Wagen des Personenzugs um. Von den Insassen wurden
16 Personen verletzt . Sanitätspersonal bemühte sich sofort
um die Verletzten . Ein in Rendsburg züsammengestellter
Zug beförderte die Fahrgäste weiter . Die Gleise sind durch
die umgestürzten Wagen gesperrt . Die Untersuchung über
die Ursache des Unglücks ist noch nicht abgeschlossen.

Feuersbrunst in einem Pariser Vorort
Paris , 15 . Dezember. In einem großen Warenhaus

des Pariser Vorortes Aubervilliers entstand Montagabend
ein Brand , der schnell um sich griff . Als die Pariser Feuer¬
wehr der dem Brande gegenüber machtlos stehenden Orts¬
feverwehr zu Hilfe eilte , waren bereits außer dem Waren¬
hause selbst sieben anliegende Gebäude ein Raub der Flam¬
men geworden . Der Schaden ist ungeheuer groß und vor¬
läufig noch nicht abzuschätzen.
Fürst Starhemberg droht mit Revolution der Heimwehren

Wien , 15 . Dezember. Im Rahmen der von der Heim¬
wehrleitung angekündigten großen Aktion fand gestern hier
eine von mehreren tausend Personen besuchte Versammlung
des Heimatschutzes statt , die einen vollkommen ruhigen
Verlauf nahm . Nachdem der Führer der Wiener Heim-

z wehr und der Tiroler Landesführer gesprochen hatten , er¬
klärte Bundessührer Starhemberg : Wir stehen jetzt auf

> dem Standpunkt , daß der Heimatschutz Revolution machen
s soll , die notwendig ist, denn wir wollen beseitigen, was uns
! an der Rettung des Volkes hindert . Wir sind fest ent-
! schlossen , das ganze System restlos zu beseitigen. An die
i Stelle der Pseudodemokratie soll die Diktatur des Heimar-
? schutzes treten . Zum Schluß erklärte Starhemberg , daß sich
i die Heimwehr bei dem entscheidenden Schlag von niemand
? führen lassen werde , insbesondere nicht von den National¬

sozialisten, die , wie er sagte, uns hindern wollen , indem sie
eine Lösung im heutigen Oesterreich für unmöglich erklä¬
ren . Wir können aber nicht warten , bis in Deutschland
eine „nationale Regierung " kommt . Dazu haben wir keine
Zeit.

Die erste Hinrichtung einer Frau in der Türkei
Konstantinopel , 14 . Dezember. Zum ersten Mal in der

Geschichte der Türkei ist heute eine Frau wegen Mordes
öffentlich hingerichtet worden . Fatma Hanum , eine Ein¬
geborene aus Sparta , einer Stadt in der Nähe von
Smyrna , im Alter von 40 Jahren ist schuldig befunden
worden , eine andere Frau mit einer Axt getötet zu haben,
um deren Gatten zu heiraten . Sie nahm ihren Tod mit
philosophischem Gleichmut entgegen . In weiß gekleidet,
wie alle zum Tode Verurteilten in der Türkei , sprach sie
zuerst das Gebet des Koran für solche Gelegenheiten , be¬
stieg dann festen Schrittes den Galgen und legte sich selbst
die Schlinge um den Hals . Tausende Menschen aus der Um¬
gebung waren herbeigeeilt , um der Hinrichtung zuzusehen.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Süddeutschland liegt im Bereich eines westlichen Hoch¬

drucks , der sich aber unter dem Einfluß einer nördlichen
Depression langsam abschwächt . Für Mittwoch ist mehrfach
bedecktes und unfreundliches , zu Schneefällen geneigtes
Wetter zu erwarten . _ — —
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laust
Druck und Verlag der W . Rieter ' schen Buchdruckerei, Altenstei,.

Schenkt Blich«
Mi WechmchlM!

Eine große Auswahl gelegener
Bücher für die Jugend und für Er-

Wachsensist vorrätig in der
W . Rieker ' schen Buchhand,
lung in Alten steig . Nichtvor-
rätiges wird allerschnellstens geliefert.
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Durch meinen 10 pro?. Uleihnachtrrabatt

k S i n b o I ä lä 3 y S r ,
^ ItSnstsiß

sinä äie vorkrlegspreise teils unter¬
schritten. teils erreicht . 5Ie brauchenmit
Men Einkäufen nicht mehr ru rogern

VorsnreiZe!
näck8ten8onntaZ, äen 20 . Oer.

1931 , abäs . 7 Okrim Qrünen kaum

wemnsekis-
kvivi'
^ rbeiterZessnZverein
„ SänZerlust " ^. ltensteiZ
kreiePurnersckalt ^ltensteiZ

Spevclea kür clie Osdenverlosunz können bei K . Stutr , poststrsLe
sdxeZeben veräen.

Die gestern ausgeschriebenes ^

Zwangsversteigerung in Zumweiler

findet nicht statt.
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

1« klwl KMll
aut sämtliche OIss- unä
porrellanvaren:

8v8l88S8 !'v!e8 23 ls !Nz
von iAark 16 .— an

V8lnr8kvirs v . 1Vl . 3.50 an
ULöl88rvie8 v. ^ . 2.50an
V8 !lllk ! ä8Sr
Kl888edsl8!t
IMr setzt ll . 8l8lllLll!
8eüt88 SlSltzrMüU
bei

kpllr nsis
^ ItensteiZ

'trotz unserer billigen kreise gevabren vir

gut süs ScduNuiai ' kn

VsümsMz -kLlizU
unä laäeu 2ur 6euüt2uuß äieser Oeiegenkeit ergebenst ein

L . 8k8ger >1 . vürrselmslisl st . lVlsisr.

lSesncksn8is miek bitte bei Idrsn V/eik-
llsektssinkLufsn . 8is veräen stuunsu über
äie billigen kreise ia allen Artikeln

Gir . Mas « .

n -vir -amisii
pbotoapparate ab beute
10 Prozent billiZer

? » ow -» 2lls selliwsnrwsm-
aposspie ki ». seriwmvsr ' soi»

Kochbücher
unä Kocbre ^eptbücber
in großer Auswahl in der

Gesucht für sofort

. IO0 -
gegen gute Sicherheit.

Angebote unter Nr. 227
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Iiir EchlächtMse«
empfiehltprima

Pergament-
Darm

Aliensteig
Empfehle:

MWMlewie:
Trapeze
Ringe
Schaukeln
Gitterschaukeln

(für Kinder)
Ferner:

Waschseile
EinkaufLvrtz!
Türvorlegea
Sorgobesen
Bürst nwaren
Putztücher
Bodmbeizs
Bodenwichse
Bode » öl
sowie sämtliche Sorten
Packkordel nud
Bindfäden
Die Preise sind alle
bedeutend ermäßigt.

Kerl Köhlerjunior
Rosenstraße.

« >

8 und 12 cm breitdie

W . Mieter sche
Buchhandlung

8tMl!ke8le
ctlli8!bgUM8l3N!jel

in allen Oröüsn unU
pesislsgsn » ksuksn
Lis sm bsstsn dal

L. 0 r 6 N 2 L .U 2 jr.
lab . O . Leck , ^ itensteix.

tV. kiekerscken öuckksnälung
^ltensleig I

in Kupfer , Aluminium und Emaille, sowie
Mesiingpfannen , Stahlpfanue », Silitbräter,

Hanshaltungsmaschinen , elektrische Taschenlampen,
Bügeleisen , Kocher , Heizkissen , Puppenherde , Kin¬

derkochgeschirre finden Sie in großer Auswahl zu
billigsten Preisen bei

W U WM« . DM

msins ivsrlv Lunclsckatt!

^ ItensteiZ , 14 . Oe^ember 1931.

osimsssung.

kür äie uns beim lteimZanZ unseres
lieben Xinäes

erviesene Peilnsbme sprechen vir un8eren
herrlichsten Oank aus.

Lerirksnotar ?ürn
unä krau. I

DaMagssg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Heimgang meiner lieben , treube¬
sorgten Gattin , Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester und Schwägerin

Asm Margarethe Keck
geb. Landherr

erfahren dursten , sagen wir hümit unseren auf¬
richtigen Dank. Besonders danken w r Herrn
Pfarrer Rehm für seine trostreichen Worte, dem
gemischten Chor unter seinem Dirigenten Herrn
Hauptlehrer Luz , ferner für die vielen Kranzspen¬
den , sowie allen , die die liebe Verstorbene zur
letzten Ruhestätte begleitet haben.

Beuren , 15 . Dez . I93l.
Die trauernde « Hinterbliebenen.

Obermeiler , den 14. Dez . 1931.

DmLfagmg.I

Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme,
die ich während der Leidenszeit und bei dem
Hinscheiden meines lieben Gatten

Martin Waidelich
erfahren durste , sowie für die Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte, sagen wir auf diesem Wege
unfern aufrichtigsten Dank.

Die trauernde Gattin:
Kath . Waidelich.

V/er in äieser ? eit äer blot sein Oelä ins ^ arenbaus tragt, unterstützt äie Volksleinäe , äie Pruste unä 8zmälkate unä sckaäet sieb selbst, Auck im mitt¬

leren 6esckait sinä äie kreise äer keutigen geärüclrten Wirtschaftslage voll angepaLt . Darum Kaule äort, rvo Du scbon äabr^ebnte Deinen Welknacbtsbe-

äari gekauft käst.

LIsns 8ckMLÜ1 , ^ llvuslers
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